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Werner Oberle

AKTIVE BASLER LITERATUR 
KREDIT-KOMMISSION

Die «Woche der Basler Literatur», die vom 
4. bis zum 10. September 1978 durch Plaka­
te, Texte in Schaufenstern, Lesungen, Ra­
diospots, Bücherstände mit signierenden 
und diskutierenden Autoren und einiges 
mehr eine grössere Anzahl Autoren mit dem 
Publikum in Kontakt brachte, mag manchen 
Baslern zweierlei Tatsachen bekannt oder 
bewusst gemacht haben: es gibt mehr Basler 
Schriftsteller, als man gemeinhin denkt - in 
der «Wundergugge»-Broschüre waren 57 
von ihnen vertreten -, und es gibt eine Kom­
mission, die sich um die Förderung der Basler 
Literatur bemüht.
Zum Glück ist der Begriff «Basler» in diesen 
Zusammhängen bisher noch nie abschlies­
send definiert worden. Das gestattet, auch in 
Basel zwar geborene, aber in alle Welt ver­
schlagene Autoren und solche, die das 
Schicksal aus aller Welt nach Basel geführt 
hat, mit denen zusammen, die in ihren Schrif­
ten eine enge Beziehung zu Basel zeigen, als 
Basler zu bezeichnen ; Basler Literatur ist das 
Werk dieser Basler Autoren.

Die Institution

Als 1921 Basel-Stadt als erster Schweizer 
Kanton einen jährlichen Kredit für die För­
derung der Literatur bereit stellte, war dessen 
Zweck enger umschrieben: die fünftausend 
Franken sollten der «Förderung des heimi­

schen Schrifttums» dienen; erst seit 1956 
heisst der entsprechende Budgetposten «Li­
teraturkredit». Inzwischen hatte sich die 
Kreditsumme mehrmals geändert: auf Fr. 
4500.- zunächst (und davon wurden 1925 
erst noch Fr. 2000,- an die Staatskasse zu­
rückgezahlt), dann auf Fr. 3600.-; im Jahre 
1950 wurden erstmals mutig Fr. 10000.- 
eingesetzt, und seit 1963 stehen sogar 
Fr. 30 000 - zur Verfügung -eine bescheide­
ne Summe, wenn man sie mit den Mitteln 
vergleicht, die aus dem 1919 eingeführten 
Kunstkredit (Fr. 300000.-) geschöpft wer­
den können, bescheiden auch, wenn man 
bedenkt, wie lange an einem Roman oder 
einem Theaterstück gearbeitet werden muss 
und was die Finanzierung eines Werkjahres 
für einen einzigen Schriftsteller kostet.
So wenig wie die Bezeichnung des Kredits 
sind auch die Arbeit der ihn verwaltenden 
Kommission und die Zusammensetzung die­
ses Gremiums reglementiert : Zusammenset­
zung und Arbeit entwickeln sich traditions- 
gemäss und der Aufgabe entsprechend. Prä­
sident der Kommission ist jeweils der Vorste­
her des Erziehungsdepartements ; unter den 
Mitgliedern finden sich seit 1921 regelmässig 
Schriftsteller, Feuilletonredaktoren, Litera­
turkritiker, Lehrer, Buchhändler und Verle­
ger; seit 1960 ist auch ein Mitarbeiter des 
Radios dabei. Die Sekretariatsarbeit wird
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seit 1962 vom Erziehungsdepartement gelei­
stet.

Wie wird gefördert?

Zu den «Ehrengaben», die im ersten Jahr 
verteilt wurden, kamen bald «Förderungs­
und Unterstützungsbeiträge», Druckko­
stenbeiträge, Honorare für Publikationen, 
die von der Kommission veranlasst oder her­
ausgegeben wurden, Entschädigungen für 
die Teilnehmer an Wettbewerben, anLesun- 
gen im Inland und im Ausland ; in zunehmen­
dem Mass wurden auch Werkbeiträge zuge­
sprochen (die in mehreren Fällen auch einen 
Beitrag in gleicher Höhe aus eidgenössischen 
Mitteln nach sich zogen).
Die direkten Zuwendungen an die Autoren 
bilden aber nur einen Teil dessen, was für die 
Basler Literatur und ihre Verfasser getan 
wurde und wird. Immer wieder hat die Kom­
mission Anthologien und Hefte mit Texten 
von Basler Autoren herausgegeben oder un­
terstützt: das «Basler Dichterbuch» von 
1921 und das von 1935, «Basilea Poetica» 
(1955), « 17 Basler Autoren» (1963), «Blät­
ter des Basler Literaturkredits» (Nummern 1 
bis 9, 1966-1969), «Basler Texte» (Num­
mern 1 bis 8,1968-1978). Mehrfach wurden 
Wettbewerbe veranstaltet : für grössere dich­
terische Arbeiten (1933), für baslerische 
Laientheaterstücke (1938), für baslerisches 
Kindertheater (1938), zur Förderung junger 
Basler Autoren ( 1948), für Novellen mit bas- 
lerischem Einschlag (1951), für schriftdeut­
sche Hörspiele (1951), für Basler Novellen 
mit dem Thema «Fasnacht» (1957), für No­
vellen (1959), mit jungen Autoren (1963). 
Mit Hilfe dieser anonymen Wettbewerbe 
sollten jüngere und bestandenere Autoren 
angeregt werden, Texte zu einem bestimm­
ten Thema oder in einer bestimmten Form zu 
verfassen. Wenn dieses Ziel in einzelnenFäl­

len auch erreicht wurde, empfanden doch 
zahlreiche Autoren die Themenstellung eher 
als einengend anstatt als anregend, oder sie 
waren kaum bereit, eine andere Arbeit liegen 
zu lassen, um einen Text einreichen zu kön­
nen, der den Vorschriften entsprach. Aus 
diesem Grund ging die Kommission von 
1966 an dazu über, einzelne Autoren zu öf­
fentlichen Lese- und Diskussionsabenden 
einzuladen und Proben ihrer Arbeit zu publi-
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zieren; zum Zug kamen neben den von der 
Kommission Angefragten alle diejenigen, 
die sich - z.T. aufgrund von Zeitungsinsera­
ten - selber meldeten. In der «Woche der 
Basler Literatur» ging man noch einen 
Schritt weiter: neben den Leseabenden mit 
Autoren, die von der Kommission eingela­
den worden waren, fand ein «Je-ka-mi»- 
Abend statt, an dem jedermann ohne Voran­
meldung seine Texte vortragen konnte;

Basler Literaturwoche. Jung und alt nimmt regen 
Anteil.

mehrheitlich unbekannte Autoren kamen in 
beträchtlicher Zahl, und das Publikum hörte 
und diskutierte engagiert.
Lesungen in andern Städten, vor allem des 
Auslands, helfen mit, Basler Autoren an­
derswo bekannt zu machen, und bringen die 
Autoren ins Gespräch mit neuen Leserkrei-
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